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Der Balkankrieg .
K c> n sta n t l >1 o pel , 3 . Februar . Nach lsiec emge-

trosfeneu Nachrichten ist es an der T s ch a t a l d s ch a l i u i e
zn neuen Borpost engefechten zwischen den Bulgaren
und Türken gekommen, wobei die Bulgaren wiederum
zum Rückzuge gezwungen wurden . — Stambul und Pera
wimmeln immer noch von Offizieren , die sich sorglos
ln den Bazaren und Kaffeehäusern aufhalten . Ein amt¬
liches Commuttiquö teilt mit , daß sich die türkische Ar¬
mee auf die Defensive beschränken werde.

Sofia , 3 . Febr . Wenn die Regierung um 7 Uhr
abends nicht davor: verständigt ist, daß die Türkei die Kol-
tektivnote der Mächte unverändert annimmt , werdeit vor
Wdri anopel unverzüglich die Feindseligkeiten wieder
beginnen . Tie Häsen W a r na und Burgas werden für
die Handelsschiffahrt als geschlossen erklärt , da in der
Whc der beiden Häfen schwimmende Minen ansgelegt
sind.

D urazzo , 3 . Febr . ,Bon der serbischen A r -
mee tpirrden gestern i .ZOOOO Warm mit reichlichem Pro¬
viant eingeschifft . Man nimmt an , daß sie sich nach
Mess io begeben, und dann gegen S -kutari vor rücken, um ge¬
meinsam mit den Montenegrinern gegen die Stadt an-
Wrücken .

Nichts zu tu» i» Londo ».
London , 3 . Febr . Der König empfing heute den

.Staatssekretär des Auswärtigen , Grey , im Buckinghanr-
Galast in fast ernstnndiger Audienz, um sich aus erster
Hand die neuesten Informationen über den Stand der
Balkanangelegenheiten geben zu lassen . — Tie Botschafter
hatten heute nachmittag um 3 Vs Uhr auf dem Auswär¬
tigen Amt eine Zusammenkunft mit dem Staatssekretär
Wrey, die nur eine Kerne halbe Stunde dauerte .
Der einzige Grund für die kurze Datier der Zusammen¬
kunft war der, daß tatsächlich nichts zu erledigen war .
Die Botschafter kamen zu dem Entschluß daß es zweck¬
los sei , vor Donnerstag wieder zusammenzukommeti, wenn
nicht ein besonderer Anlaß vorliegt .

Danew der Großmäulige .
Tr , Danew erklärte einem Redakteur des „ Temps " :

Wenn die Türke : nach der Wiederaufnahme der Feind¬
seligkeiten unsere Friedensbedingungen nicht sofort ent¬
nehmen sollte, dann werden wir territoriale und finan¬
zielle Nachtragsforderungen stellen. Mt werden
leinen Zugang zum Marmarameer verlangen und

Mittwoch, de» S. Februar ISIS .
die von imS geforderte Kriegsentschädigung erhöhen . Im
übrigen wird es, welche Anerbietungen die Türkei auch
machen wird , keinen Waffenstillstand mehr geben .
Wir haben bereits zwei Monate verloren . Wir wollen das
nicht von neuen! ansangen . Wir werden unseren Armeen
erst nach der Unterzeichnung des endgiltigen Friedens Ein¬
halt gebieten.

lieber die bulgarisch-rumänischen Verhandlungen sagte
Tr . Danew : Wir haben den Rumänen das Anerbieten
gemacht, daß wir unsere Grenzen nicht befestigen wollen,
ohne ihnen das Recht zu bestreiten, ihre Grenzen zu be¬
festigen . Wir haben ihnen sogar versprochen, die südlich
von Silistria gelegenen übrigens ivenig bedeutenden Forts
zu schleifen . Das ist ein entscheidender Beweis für unsere
Bona sides, das ist eine entscheidende Preisgebung unseres
SoureränilätSrechts . Tos bedeutet, daß wir dort eine
militärische Inferiorität hinnehmen . Das zeigt unwider¬
leglich, daß wir keilte bösen Absichten hegen. Wir haben
Rumänien - Lsurch die Abtretung zweier Dreiecke , einen
Gebietsvorteil angeboten , die in das rumänische Gebiet
himinragen , sowie durch die Abtretung eknes Küstenstrichs
südlich von dem rumänischen Hafen Mängalia . Schlietzp
lrch haben wir alle Forderungen Rumäniens betreffend
dir Kntzowalachen in Mazedonien bewilligt uckd haben
sogar zugegeben, daß deren Schulen und Wrchen in dem
neuen bulgarischen Gebiet mit Unterstützung der rumäni¬
schen Regierung erhalten werden können. Wir haben auf
diese Weise einen neuen Patriotismus , einen Balkanpa¬
triotismus geschaffen, sodaß Griechen, Bulgaren , Serbe «
und Rumänen überall auf dem Balkan sich zu Hause
fühlen .

Vom Verteidiger Adrianopels.
Di« Franzosen, die eifrig bestrebt find, alle Helden des

Baikankrieges in irgend einer Form für sich zu annektieren,
haben .nun auch glücklich entdeckt , daß Schülri Pascha, der
tapfere Verteidiger Adriaonopels, ihr Zögling ist. Er hat
nämlich als junger Mann die Militärschule von la Fleche
besucht. Dieses altberühmte Institut hat Napoleon HI. im
Jahre 1865 durch eine spezielle Verordnung den Söhnen
angesehener Türken zugänglich gemacht, die er auf diese Weise
an Frankreich zu fesseln hoffte . Unter türkischen Kadetten
der französischen Anstalt hat sich auch Schükri Pascha be¬
kunden der gleichzeitU mit 14 Kameraden nach la Fleche
gekommen ist ; rck dric Mtsnahmemätrikel führte er die Nummer
3369. Obwohl sich die Sympathien Frankreichs in der jetzi¬
gen Krise viel stärker zu Bulgarien neigen als zur Türkei,
hat doch der Bund der ehemaligen Schüler von la .Fleche
beschlossen , eine Subskription zu eröffnen, von deren Ertrag
ein Ehrendegen für den Verteidiger vo» Adrianoprl herge¬
stellt werden soll.

SO. Jahrg.

HZanik i» Jerusalem .
Ter Fr . Ztg . wird aus Jerusalem geschrieben :

Tie Folgen des Krieges machen sich hier immer
unangenehm bemerkbar . Schon während der letzten Monate
stiegen die Preise für sämtliche Nahrungsmittel und Brenn '

Materialien auf eine fast unerschwingliche Höhe. So kostet
Petroleum doppelt so viel wie im vergangenen Winter .
Bisher fand man hier Handiverker genug , die gegen
mäßiges Entgelt arbeiten . Heute muß man selbst zu Ham¬
mer und Kleister greifen , um die dringlichsten Ausbesse¬
rungen vorznnehmcn . Tie meisten jungen Männer stehen
rm Felde oder sind, um sich dem Kriegsdienste zu ent¬
ziehen, ins Ausland geflüchtet. Als eine weitere Wirk¬
ung der kriegerischen Verwickelungen trat vor kurzem hier
ein großer K' ursfall der gebräuchlichsten Münze , der
MetallicS ein , des einzigen in größeren Mengen im Um¬
lauf befindlichen Kleingeldes . Als Münzcnemheit gilt
der Piaster , der 40 Para wert ist. Ein Piasterstück selbst
bekommt man jedoch nie zu sehen, höchstens bisweilen
eine kleine Silbermünze , die jedoch Regierungsgeld ist,
und als solches etwas höheren Wert hat , in diesem Falle
ein Piaster und zehn Para wert ist. Der Metallic ist
ein unangenehmes , schmutziges BlechplättchM, das jedoch
vor nicht langer Zeit als Nickelstück neugeprägt wurde und
jetzt mit dem alten zusammen ausgegeben wird . Sein Wert
ist in fast jeder türkischen Stadt verschieden. Hier galt er
bis jetzt 12h » Para . Da verbreitete sich in den letzten
Tagen Plötzlich das Gerücht, daß die Metallics nur noch
zehn Para wert seien . Man muß die Armut hier kennen,
man muß wissen , wie die Leute hier bei geringem Ver¬
dienst von der Land in den Mund leben, um die Auf¬
regung und .Verzweiflung zu verstehen, die die Bevöl¬
kerung ergriff . Tie Kaufleute wollten keine Metallics
mehr als Bezahlung annehmen , viele schlossen ihre Buden
zu, um lieber gar nicht zu verkaufen, als mit Verlust
zu arbeiten . Andere versuchten das Gerücht zu unter¬
drücken , indem sie die vermeintlichen Rädelsführer be¬
kämpften, so daß es zu blutigen Ausschreitungen kam . Wie¬
der andere erhöhten sofort den Preis ihrer Waren , fan¬
den Aber dadurch erst recht keine Abnehmer . Nur die
Bäcker vertrauten aus die Unwiderstehlichkeit ihrer Ber -
kauftartikel und ließen die Brotlaibe um die Hälfte zusam-
menschrumpsen.

Nun ivill niemand mehr etwas von Metallics wissen
und allgemein wird nur französisches Geld angenommen .
Das französische Geld , das hier umläuft , sind nur die
Goldstücke im Werte von 20 und 10 Francs , die hier „Na -
polwn " genannt werden . Außerdem gibt es noch silberne

Nacht ist Pflicht, — Freibeit ist Verantwortlichkeit .
M. v . Ebner - Eschen ü ach .

Frau Welt .
Roman von Erika Riedberg.

4-2 Nachdruck verboten
Er stellte sich wieder vor die Statur .
„Tein Stil ist sie nicht . Verfolgst 'ne andere Linie

— großzügiger — herber sozusagen — wirklich mehr nach
der Wald hin — das fühlt die Sidsnie , und das macht
sie wi.L>. . - .

Sterbende Bacchantin oder auch die Judith mit wem
Schlachtschwert — das ist so ihr Genre. Nee, weiß Mott
— deine Linie nicht ."

Er kam zurück und setzte sich Eberhard kordiäl gegen¬
über.

„Nn sag mal 'wen Ton, wie dir dich zu der Sache
stellst. Besuch sie doch mal ! Die hat doch , weiß Gott ,
genug für dich getan — sagt sie wenigstens — Du schweigst
dich ja wie gewöhnlich aus .

Ich mutz dir sagen -- immer mit dieser geladenen
Zeucrbüchst - herumzuziehe» — 'ne nervenstärkende Unterhalt-
tmg ist das just nistst !"

Er entnahm seinem elegante » Etui eine Zigarette und
zündete sie an . - -

Eberhard beobachtete, wie seine sehr mageren, Weißes
Hände nervös zitterten . ,

„Abgewirtschaftet !" ging es ihm durch den Sin » . „Also
Umsonst, was ich für ihn getan habe . Armer Vater ! Hab
ich dir deinen Lieblingssohn doch nicht erhalten können ?"

„Und nun soll ich morgen noH per Apt» mit ..ihr los,"

sprach Felix weiter. Er hielt die Zigarette 'dabei zwischen
den Zähnen, so daß sein Ton sonderbar gepreßt klang .

„Weigere dich doch !"
Es war das erstes was Eberhard zu der ganzen langen

Darstellung sagte.
'

„Mann Gottes , daS sprichst du so hin , wie die Unmün¬
digen sprechen. Probier 's erst mal, der Feuren was abzu¬
schlagen !

Wie ' ne .Furie ist sie auf mich losgefahren beim erste«
Wort der Weigerung — ne«, bloß der schüchternsten Gegen¬
vorstellung.

Weiß der Henker, was sie sich so närrisch auf diese Fahrt
kapriziert!

Beinahe, als ob sie mich blamieren ivill," sagte er nach¬
denklich.

„Wenn ou das fürchtest, so unterlaß die Sache ! Tu
Haft Rücksichten zu nehmen . Und Fräulein Feuren wird sich
beruhigen."

Felix zog eine Grimasse.
„Tu Unschuldslamm ! Uebrigens büße ich , wie schon

gesagt, lediglich deine Sünden .
"

„Ich bitte, keine Verschiebung der Tatsachen, auch nicht
nn Scherz, " sagte Eberhard kalt. „Ich brauche keinen Ver¬
treter und habe dich nicht als solchen bestellt .

Ich bin Fräulein Feuren großen Tank schuldig und
werde nie apshören, ihr den zu beweisen — das weiß sie
auch .

"
„So ? Das möchte ich in aller Bescheidenheit bezwei¬

feln. Jedenfalls bitte ich dich, ihr diesen- Beweis etwas
plötzlich zu erbringen — denn wir gesagt — ein .Pläsier
ist der Verkehr mit ihr in ihrem jetzigen Gemütszustände
bei Gott nicht . "

„So entziehe dich ihr ! Entschuldige — weiter kann
ich nichts sagen .

"
„Naiv !" lachte Felix spöttisch. „Tu hast woht ver¬

gessen, was Fräulein Feuren — wie du stets respektvoll,
betonst — bitte, fahre nicht auf, ich weiß ganz genau, daß
du keine Veranlassung hast , anders als respektvoll von ihr
zu sprechen - - also was das Fräulein zu unternehmen im¬
stande ist — vergleich« — den Besuch auf Hoffnershslm.
Wer das unternimmt , dem ist auch noch anderes zuzutrauen !"

„Also wieder unfrei ? Wieder abhängig von dem gu¬
ten Willen oder dem Schweigen eines Weibes ?"

„Nee , mein Lieber ! S » schroff nicht . Nur verpflichtet ,
ihr Ritterdienst zu erweisen . Ten zu teilen du dich ja
weigerst ."

Eberhards Augen flammten ° aus.
„ Frage dich , ob ich irgendeine Gemeinschaft mit dir

haben kann ?" sprach er stark . Tann , da er sah, wie tödlich
der andere verblaßte, fügte er mühet hinzu : „Wenigstens
jetzt »och — , so lange — du verstehst— ."

Er war ruhiger geworden , ^ ' ur dir geradlinige Ader
auf seiner Stirn trat noch hervo ., das einzige Zeichen fti -
nirer Erregung .

Felix war ausgestanden.
„Tri lehnst also ein für allemal ab, in meinem In¬

teresse, Sidonie einige Aufmerksamkeit zu erweisen ?"

„Allerdings ! Ich wünsche deine und meine Beziehungen
zu ihr streng geschieden. Das merke dir ! Im übrigen
stelle dich Menschen und Dingen selbst etwas objektiver und
ruhiger gegenüber! Das wird dir gut sein .

"
Mit blitzenden Augen stand Felix vor ihm.
„Tu willst ein Künstler sein ? Und Predigst Objektivi¬

tät ? Ten Tod jeder warmen Wallung , jedes Aufschwungs ,
meinetwegen jeder süßen Tollheit !

Verzeih ! Tu mußt tatsächlich ein großes Talent haben ,
denn aus deinem Temperament heraus würdest du nichts
schassen.

"
„Tu sprichst wie ein Knabe , dem die Begrifft nicht

klar getrennt sind . Und ich verbitte mir diese Art der Be¬
urteilung meines Charakters.

"
Felix griff nach seinem Hut .

, ,Tu hättest Priester bleiben sollen !" stieß er zwischen
den Zähnen hervor.

Das Wort gab Eberhard seine ganze Ruhe und Ueber-
legenhcit wieder .

„Du willst mich absichtlich verletzen. Cs gelingt d?
nicht. Slber deine gereizte Stimmung verrät dich . Tu steckst
in rrgerrdeiner Klemme — dn brauchst Geld — darum kamst
du —".

Felix wandte ihm sein kalkweißes Gesicht zu .
„Wenn du dich rächen wolltest für das vorhin — das

hast du erreicht .
Und dxS Verfluchte ist — du hast recht. Ich kam wirk¬

lich um Geld —"
Eberhack » hatte bereits das Mittelfach seines Schreib¬

tisches ausgeschlossen. Er legte zwei Scheine vor seinen
Bruder hin.

Er sagte nicht dabei : „ Mein Letztes" aber es war
tatsächlich .sein ein und alles .

„Bitte ! Es ist immer noch besser, du holst es hier!
als anderswo ."

Felix rührte sich nicht . Er hatte di« Unterlippe zwi¬
schen die Zähne geklemmt und starrte mit finsteren Augen
auf die Scheine.

Er hatte das Geld so nötig wie kaum je in seinem
Leben . Aber etwas war doch noch von dem Blut .seines
Vaters in ihm er schämte sich bis ins Herz.

(Fortsetzung folgt .)
— Auf dem Jahrmarkt . „Dös schau n S ' Ihn »'

an, Herr Vetter : Zwei Buab 'n , die mit de' Köpf' z'samm '-
g'wachs'n san !" „Sakra , dös gvbat a billig's Studier '» !"



Frarwsstücke. Tic Arme » aber , die hier in der Mehr¬
zahl sind, können nicht mit Francs zahlen . So ist über
Jerusalenr eine furchtbare Krisis hereingebrochen. Wenn
die Behörden nicht bald Ordnung schaffen , so wird eine
Hungersnot und Schlimmeres die Folge sein .

Beim Niederschreiben dieser Zeilen kommt me Nach¬
richt , das die Erregung in der Stadt sich noch in hohem
Mache gesteigert habe. Verschiedene Bäckereien und Kß-
n -aienhaildlüngen seien überfallen und ausgeplündert wor¬
den . Tic Regierung habe eingegriffen und versprochen, den
angerichteten Schaden zu ersetzen . Nun aber sieht man
die Esel, denen aus jeder Seite ein mit Backwerk be¬
ladener Korb herunterhängt - - die Art , auf welche die
Bäcker hier ihren Kunden die Waren Zufuhren von einer
militärischen Eskorte begleitet durch die Stadt traben .

Deutsches Neich.
Zur konfcssioricllcrr Philosophieprofcssur .
Ter Senat der Universität Strachbnrg hat

in seiner letzten Sitzung Stellung zu der Frage der kon¬
fessionellen Philosophieprofessnr genommen . Wie die
„ Straßburger Post " erführt , teilte der Rektor der Plenar¬
versammlung der Universität mit , dach der Senat ans das
lebhafteste bedauert habe , dach die elsaß-lothringische Re¬
gierung weder ihm noch der philosophischen Fakultät Mit¬
teilung von dem geheimen Abkommen der Reichsregie¬
rung mit der päpstlichen Kurie gemacht habe. Tie Frage
der Berufung eines Nachfolgers für Prof . Baumker müsse
daher als eine allgemeine Uiiiversitätsaugelegenheit be¬
trachtet werden , an der alle Fakultäten gleichmäßig be¬
tätigt seien . Ter Senat hält jedoch den Augenblick noch
nicht für gekommen, um einzugreisen . Erst wenn die Vor¬
schläge der philosophischen Fakultät wegen der Neubesetz¬
ung des Lehrstuhles dem Senat unterbreitet sind, wird
dieser die Angelegenheit dom Standpunkte der allgemeinen
Universitätsinteressen prüfen .

Der Arbcitsmarkt im Jahre 1912
Tie Besserung des Arbeitsmarktes, die sich im Fahre

1911 in den meisten Gewerben gezeigt hatte, hat sich im
allgemeinen auch im letzten Jahre fortgesetzt. Das deutsche
Wirtschaftsleben stand unter dem Zeichen einer blühenden
Hochkonjunktur , die nach jeder Richtung hin ausgenutzt wurde .
Wenn so das verflossene Jahr anch als eines der günstig¬
sten bezeichnet werden darf , so stellten sich auf der anderen
Seite Umstände äußerer und innerer Art einem flotteren Auf¬
schwung entgegen , von denen sogar befürchtet wurde , daß sie
einen Umschwung der Konjunktur zur Folge haben könnten .

.Tahin gehören
' der Krieg der Batkanstaaten gegen die Türkei

und di.e damit im Zusammenhang stehenden politischen Be¬
unruhigungen in den anderen Ländern . Mit eine Folge¬
erscheinung dieser Beunruhigungen war die empfindliche Gcld-
tcuerung , die aber anch sonst als Begleiterscheinung bei ge¬
werblicher Hochkonjunktur aufzutretcn pflegt . Von inneren
Ursachen übten einen ungünstigen Einfluß auf den Arbeits¬
markt die Verteuerung des Fleisches und anderer Lebens¬
mittel aus , die breite Bevölkerungsschichten zu Einschränk¬
ungen in anderen Lebensbedürfnissen nötigten, was den Ab¬
satz sür zahlreiche Gewerbe - beeinträchtigte , und endlich der
im Herbst v . I . eintretcnde Wagenmangel, der die Erhöhung
der Kohlenförderung nicht bis zu dem höchstmöglichen Punkt
kommen ließ. Tie Rückwirkung des guten Geschäftsgangs
drückt sich in den Mitgliederzahlcn der Krankenkassen aus ,
die allmonatlich im Reichsarbeitsblatt veröffentlicht werden .
Tiefe Berichterstattung umfaßt mehr als zwei Fünfte ! der
sämtlichen Krankenversicherten im deutschen Reiche und er¬
scheint hinreichend groß , die Verhältnisse innerhalb der von
der gesamten Krankenversicherung erfaßten Arbeiterschaft , so¬
weit es sich um die Bewegung des Mitgliederstandes und
damit des Beschäst

'
gnngsgradcs handelt, richtig niderzuspi : -

gelii . Nach der Uebcrsicht der monatlichen Zu- und Abgänge
der Versicherungspflichtigen Mitglieder war bei den männ-
lichen Versicherten der Rückgang im Januar größer als in den
berdcn Vorjahren , dagegen üh-nraf die Zunahme im Fe¬
bruar diejenige des gleichen Monats des Vorjahres . In
den Monaten März , April -und Mai blieb die Steigerung
der männlichen Versicherten hinter der der gleichen Monate
des - Vörjahres zurück, dasselbe gilt aber auch von der Ab¬
nahme dieser Personen im Monat Juni . Und während der
Juli 1.911 gleichfalls noch eine Abnahme der männlichen
Versicherten auszuweisen hatte, konnte der gleiche Monat des
Jahres 1912 dem eine Zunahme gegenüberstellen . Tiefe Zu¬
nahme behauptete sich auch in den beiden folgenden Monaten
August und September, doch war sie in dem letzten Monat
aennger als im September 1911 . Tie Monate Oktober bjs
Dezember l912 hatten wiederum eine Abnahme zu verzeich¬
nen , während dies 1911 nur sür den November und De-
zembcr der Fall war. Tic Zahl der weiblichen Versicherten
stand mit Ausnahme der Monate Juni , Juli und Dezember
unter den- Zeichen der Zunahme, während dies im Vorjahr
nu : sür die Monate Februar bis Mai und August bis No¬
vember der Fall war . Im allgemeinen blieb der Umfang
der Steigerung im Jahre 1912 Hücker dem des Jahres 1911
zurück , nur im März , August mrd November war der Zu¬
wachs weiblicher Versicherten im Jahre 1912 größer als
im Jahre 1911, . sür die anderen Monate blieb , er hinter
dem des Jahres 1911 zurück . Tie Abnahme weiblicher Ver- ,
sicherten im Juni und Juli war im Jahre 1912 kleiner als
im Jahre 1911 . Tie günstige Lage des Arbeitsmarktes äu¬
ßerte sich nicht ganz so deutlich in der Bewegung des Streiksi
und Aussperrungen, wenn man nämlich von einer Besserungder Konjunktur stets eine Zunahme des Streiks und eine
Abnahme der Aussperrungen erwartet. Tatsächlich war 1912
sie Streikbewegung geringer als 1911 und auch ihr Erfolg
ichernt für Sie Arbeiter ungünstiger gewesen zu sein . In
den drei ersten Vierteljahren des Berichtsjahres wurden 604
-Streiks beendet gegen 717 in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Es wurden davon 1383 '

Betriebe mir 101 469 Be¬
schäftigten betroffen gegen 3449 Betriebe mit . 156 426 Be¬
schäftigten nn Jahre 1911 . Tie Höchstzahl der gleichzeitigStreikenden betrug 37 627 gegen 58 911 i . V . Tic Streiks
hatten in 90 Fällen (234 ) keinen Erfolg.

'
Andererseits war

zwar die Zahl der in den drei ersten Vierteljahren 1912 be¬
endeten Aussperrungen w-esenrlich geringer als im Vorjahr,
zur gleichen Zeit (64 ) ihr Umfang aber größer . . Ti : Höchst- '
zahl der gleichzeitig Ansgesperrten belief sich aus 21826
(20174 ) . Von den Aussperrungen hacken vollen Erfolg 6
>18 '

, teilweisen 16 (43) und keinen 4 (3) .
Aus der Anti -Tuell -Liga ,

Wie in Nr . 1,1913 des Chrenschutz, der Zeitschrift der
Deutschen Anti-Duell-Liga, bekannt gegeben wird , hält HerrNniv.- Prosessor Tr . Liepinann auf der Generalversammlungder Liga am 9. Februar in Kiel einen Vortrag über „Mängeldes Ehrenschutzes" . Aus dem reichen Inhalt der Nummer
ist besonders di« jährliche Statistik über die Ehrenhändel des
vergangenen Jahres bemerkenswert . Wenn auch bi« Liste

bei neuem nicht vollständig sein kann , so wird doch von 100
Ehrenhändeln uüd Forderungen berichtet, allein in einem
Jahre im Deutschen Reiche . Wenn man den Bericht durchlieft
so muß nian sagen, daß die Tuellsitte Bedenken , mannigfachen
Tadel oder wenigstens Unbesriedigung, manchmal auch Hei ¬
terkeit erweckt . Von irgend einem Schutze der Ehre ist nichts
zu bemerken , kein versteckter oder offener Vorwurf wurde ent¬
kräftet, ke -in Familienfrieden nur verbessert , sondern ganz
im Gegenteil, anödende Streitigkeiten in Nachtlokalen , sach¬
liche Differenzen, welche ein erregter Augenblick und Mangel
an Selbstzucht zu persönlichen machte, und schlimmere Tinge ,
welche man vergeblich mit Blut ungeschehen zu machen suchte ,
dies waren wieder die Veranlassungen, welche , während sie
alten Grund hatten in der Verborgenheit zu bleiben , durch
die Zweikämpfe zum unschönen Gesprächsstoff des gesamten
zeitungslesenden Publikums wurden. Tie Nummer wird durch
die Geschäftsstelle der Teutschen Anti-Tuell -Liga in Cöln ,
Voltsgartenstraße 21 , gern zugesandt .

Im preußischen Abgeordnetenhaus lam es bei
der Beratung des Etats des Ministeriums des Innern zu
lebhaften Debatten , weil der Abg . von Kardorsf kauf . )
das M i ß trauensvot u ni i in Reichstag e gegen
den Reichskanzler anläßlich der Enteignungödebatte s ch a r f
kritisierte and außerdem sür Ausnahmegesetze
g egen die S o z i a l d e m o krari e plädierte . Aast alle
Parteien beteiligten sich an den Auseinandersetzungen . Tie
Konservativen uns Nationalliberalen tadelrcn die Einmisch¬
ung des Reichstags .

Abgelchnte Kandidatur . Ter frühere Reichstags-
tagsabgeordnete Fleischermeister Kobelt snatl . ) har die
Kandidatur sür die inwlge der Ungiltigkeitserklärung der
Wahl des Sozialdemokraten .Haupt nötig gewordene Ersatz¬
wahl in dem Wahlkreise Ierichoiv I und II abgelehut
und diesen Entschluß, bereits den maßgebenden Stellen
mitgeteilt . Wie der „Deutsche Telegraf" erfährt, wird
nun T n e r r c - Magdcburg kandidieren .

Eine Ratiünalspcnde für die Missionen in den
deutschen Kolonien soll anläßlich des 25jährigen Re-
gieruugsjubiläums dem deutschen Kaiser überreicht werden .
Zu diesem Zweck hat sich ein Ausschuß gebildet , der soeben
einen Aufruf ausgehen läßt . Zur Errichtung von Sonder¬
komitees sür die einzelnen deutschen Landesteile sind bereits
Schritte eingeleitet. Tie Sammlung der Jubiläumsspende soll
in der Weste erfolgen , daß die Beiträge von evangelischer
und katholischer Seite für die beiderseitigen Zwecke getrennt
geführt werden . Ter Kaiser hat seine Zustimmung zu dem
Plan ausgesprochen . Ter Reichskanzler und mehrere Staats¬
sekretäre haben die tatkräftige Unterstützung der Spende in
Aussicht gestellt .

Holle , 3 . Febr . Ter in Weißeufels tagende Bezirks¬
verband der Fortschrittlichen Volksparrei beschloß , sür die
sieben Wahlkreise : Halle , Merseburg , Weißenfcls , Mans¬
feld , Torgan , Bitterfeld und Wittenberg zur Laudtags -
wahl ein Abkommen mit den Nakioualliberaleii zu treffen ,
wonach diesmal je ein nativnalliberalcr und ein fortschritt¬
licher Kandidat aufgestellt wird . Mit Rücksicht daraus ,
daß wegen der Haltung des Zentrums zur Wehroorlage mit
einer Auslösung des Reichstages gerechnet werden müsse ,
beschloß der Bezirkstag , schleunigst den Ausbau der Organi¬
sation vorzunehmen .

Dlvctt ! buckst , 4 . Febr . In O st i e m wurde der Haus¬
besitzer Holermann ermordet . Ter Täter ist em
Kostgänger , der mit der Frau des Ermordeten ein
Verhältnis unterhielt .

Ausland .
Atttdeirmg in deck Präsidentschaft der

Bereinigten Staaten .
Ter Senat zu Washington hat mit -I Stimmen¬

mehrheit eine Resolution angenommen , die eine
Verfassungsänderung fordert , wodurch die Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten nicht wiederwählbar sind,
ihre Amtsdaner jedoch 6 statt 4 Jahre währen soll . Tie
Resolution wurde vor allem von Rooscvelts republikani¬
schen Gegnern eingebra '

cht und von den Demokraten unter¬
stützt . Turckj eine derartige Verfassungsänderung soll ein¬
mal eine größere Ruhe im politischen Leben der Vereinigten
Staaten gewährleistet werden , K>a dann nicht mehr alle
vier Jahre , sondern erst alle sechs Jahre die Präsidenten¬
wahl mit ihrer monatclangen Agitation stattßindet ; wei¬
terhin soll damit namentlich eine etwaige Wiederwahl
Roosevelts vereitelt werden.

Ein blutiger Städtekrieg . Zwischen den Bewoh¬
nern der spanischen Ltadt von Pineiro und denen einer
benachbarten Gemeinde , kam es zu einem blutigen Zusam¬
menstöße Ter Grund zu diesem Streite ist in einer Rivali¬
tät zwischen den Verwaltungen der beiden Städte zu su¬
chen . Mehr als 500 Schüsse wurden auf beiden Seiten ab¬
gegeben . Bei dem Kamche gab es zahlreiche Tote und
Verwundete . Erst ein großes Gendarmerieaufgebot konnte
dem - Stpeir ein -Ende machen, nachdem die Hanpträd -elZ-
sührer verhaftet waren .

Ratten und Mäuse . Aus Newyork wird ge¬
meldet : Ter angekünoigte große Umzug der Washing¬
tons r Suffragetten wird wahrscheinlich unterblei¬
ben, da die männliche Jugend der Bundeshauptstadt ein
Komplott gegendie F r a u e n - Sti m m r e chtl er -
innen geschmiedet hat . Sie hat 2000 Mäuse und
Ratten gekauft und will diese während des Umzuges
aussetzen. Ta die Frauen dieses Attentat fürchten und die
PolZer die Manie und Ratten von Washington nicht ge¬
waltsam vermehren will , dürfte der Umzug ins Wasser
fallen .

Packis , 4 . Febr. Eine Anzahl Weinbergarbeiter des
Gebietes Epernah sind in Ausftand getrerc n . In Ay,
Coumiere und - Haute Villas haben sich weitere Arbeiter
der Ausstandsbewegung angeschlsssen. Sie fordern Lohn¬
erhöhung . Es wiro befürchtet, daß die Bewegung auf
die ganze C h ain pagne übergreifen wird , wodurch
gerade ' im Frühjahr , wo die Weinberge bestellt werden
müssen , ein g r v .ß e x . 2 . chch d c n ' entstände . .

Marseille , 4 . Febr. Das mit 25 Personen besetzte
Motorboot „Eli se" ist vom Leuchtschiff der Insel
Frioul in schwerem Unwetter und mit der Brandung
kämpfend Sonntag früh gesichtet worden . Seitdem ist
das Boot verschwunden . Man befürchtet, daß es ge¬
strandet und mit seinen . Insassen untergegangen ist.

Hetfiugfücks , 3 . Febr . Zum Präsidenten des
Landtag es wurde mit 80 Stimmen der Sozial¬
demokrat Tok ' i gewählt . Ter frühere Präsident S-Vin -
hnßond erhielt 68 Stimmen .

Newport , 4 . Febr . Ter größte Bahnhof der
Welt , der als Kopfstation erbaute Z e n t r a l b a h n h o j
v on N e w y v r k ist gestern in Betrieb genommen worden.
Er hat 7 60 Millionen Mark gekostet .

Mexiko , 4 Febr. Eine Räuberbande überfiel
30 Meilen südlich von Mexiko einen Expreßzug . Von
den 20 Mann der militärischen Begleitmannschaft ivurd-m
l 2 getötet , die übrigen verletzt . L i e r P a s s a g i e r e wur¬
den ermordet und viele Frauen von den Räubern
fortges ch l e P p t .

Kapstadt , >. Febr . Ter Senat stimmte der Er¬
nennung eines besonderen Komitees zu , das die Zweck¬
mäßigkeit der Schaffung einer Di a m a n t - S ch l er se-
r e i - Indu st r i e in Erwägung ziehen soll . Ter Minister
für das Bergwesen , Malan , wandte sich zwar nicht gegen
das Projekt , betonte aber die Schwierigkeiten, die seiner
Ausführung enlgegenstehen.

Württemberg.
Württembergischer Odstbaiitag .

Zue Generalversammlung des württ . Oüst -
bauvereins haben sich am Sonntag zahlreiche Mitglie¬
der und Freunde des Obstbaues in Stuttgart eingefunden. ?ül
Stelle des erkrankten Vorstandes Stadtrat Fischer leitete '
Oelsuomierat Warth die Verhandlungen, der in seiner ein¬
leitenden Rede aussührte, welch erfreuliche Resultate der Obst¬
bau un Gegensatz zu anderen verwandten Zweigen, so dem
Weinbau, in diesem Jahre erzielt habe . Ter Rechenschafts¬
bericht zeigte, daß der Zuwachs au aktiven und passiven Mit¬
gliedern groß war : 19 Vereine seien dem württ . Lbftbau-
vercin beigetreten . Gartenbauinspektor Schelle -Tübingen er¬
hielt für seine 25jährige Tätigkeit zu Gunsten des Vereins
eine silberne Medaille und Diplom. Auch der Kassenve- ^
richt , den Kassier Stehle erstattete , hatte eine Zulage von z3740 Mark zu verzeichnen . Bei der Ergänznngswahl des
Ausschusses trat an ' Stelle des seit 1895 im Verein unec-
ttnüdlich tätigen Hoskämmerrats Schäfer auf Vorschlag Pro¬

kurist Schädle-Vaihingen . Alle übrigen bei der Wahl in
Betracht kommenden Ansschußmitglieder wurden einstimmig
ver Akklamation wieder gewählt. Sodann erfolgte die ein¬
stimmige Annahme der abgeänderten Satzungen. Für den in
diesen! Jahr zu haltenden Obstbautag kamen 3 Städte des
Schwarzwaldkreises in Betracht, Spaichingen, Rottweil und
Reutlingen , von denen erstere Stadt den Sieg davontrug.

Ten Hauptgegenstand der Versammlung bildete das Re¬
ferat des Bereinssekretärs Sch aal : „Tie bisherige Tätig¬
keit des Landesvereins, den Obstabsatz betreffend , und über
die vom Verein ans diesem Gebiet noch zu lösenden .Auf¬
gaben .

" Davon ausgehend, wie man mit Recht beim Obst¬
bauhandel von einer Liebe zu einer teuer erkauften Sache
reden könne, stellte der Redner eingangs seiner Ausführ¬
ungen die Frage aus : Wie können wir unsere Obsterträgnisse
vorteilhaft verwenden ?, eine Frage , die eine Hauptaufgabe
des Vereins in sich schließt. Eim zielbewußte einheitliche
Produktion müsse die Grundlage sür einen guten Obstverkaas
abgeben . Daher sei 1899 von der Generalversammlung eint
Obstvermicklungsstelle geschaffen worden . Daß d -eses Insti¬
tut gefördert und vervollkommnet werde, das sei eine Not¬
wendigkeit ; der Zwischenhandel sei der Krebsschaden des Obst¬
baus ; vielmehr sollten besondere Agenten wertvolle Geschäfts¬
verbindungen anknüpfen, der beste Weg , um schnell eine reelle
Kundschaft zu erlangen. Tiefe Vermittlung des Obstbau -
Handels habe zweifellos noch eine Zukunft. Ten besten Nutzen
hätten sicherlich diejenigen Züchter, die ihre Sorten der
Nachfrage des Konsumenten anpassen, während der unreelle
Lieferant mit zweifelhafter Ware der guten Sache hemmend
cutgegenwirie. Ein weiteres Hindernis sei auch die Spar -
samkeitsrücksichi der Hausfrau . Dazu komme, Paß eine ein¬
heitliche Frucht sehr schwer zu bekommen sei oder wenigstens
in einem Zustand, der auf eine verfehlte Kultur zurück-
zusühren sei . Das sehe man am besten bei dem in unserem
Schwabenland so sehr bevorzugten Mostobst . Ten Most¬
trinkern komme es mehr aus die Menge der Brühe, als aus
die Qualität an"

. Mittel und Weg zur Förderung des
guten Obstabsatzes sei die Abhaltung von Musterobstmärk¬
ten , wie sie bereits in Bayern , Baden und besonders . in
Berlin abgehalten würden ; dabei solle dem Zwischenhandel
nicht einmal entgegen -, sondern vielmehr Hand in Hand
earbeitet werden . In allen größeren Städten sollten grö-
ere Verkaufsstellen eingerichtet , bestimmte Verkaufstage ab-

gchalten, eigene Verkaussständc , besondere Markthallen ge¬
mietet werden . Tabei solle nnr erstklassiges Obst, d . hl
bestes Tafelobst , geliefert und den Züchtern zur Aneiferuug
besondere Prämien gewährt werden . Zum Schluß seiner Aus¬
führungen fordert der Redner die anwesenden Mitglieder auf,
diese Vermittlungsstelle kräftig zu unterstützen und auch dir
Baumwärter sollten den Züchtern mit Rat und Tat an
die Hand gehen, eure Aufgabe der Ortsgemeinden, die in
Verbindung mit dem Landesverein stehen. So werde das
herrliche schwäbische Tafelobst dereinst einen Weltruf er¬
langen.

In der daran sich anschließenden Diskussion, gaben die
Herren Bichler-Grunbach, Oetonomierat Lucas-Mutlingen ,
Mdingcr-Feuerbach , Schelle -Tübingen , Bürkle-Heilbroim den
Obstproduzenten gute Ratschläge und praktische Winke an
die Hand, indem sie ihnen empfahlen, nur gesunde , lvrmr
anch teure Ware zu liefern) das Obst reell zu sortieren und
für besonders schöne Verpackung zu sorgen ; nur so bleibe die
Nachfrage der Konsumenten lebendig zum Wohle und Segen ,
des Obstbaus.

Aus - er ev . Landeskirche -
Das Amtsblatt des Ev . Konsistoriums veröffentlicht das

Ergebnis der Statistik für die ev . Landeskirche Württembergs
im Kalenderjahr 1911 . Derselben ist folgendes zu entnehmen :
Kinder ev . Eltern wurden geboren 46927 , darunter aas
gemischten Ehen 3615 ; evangelisch getauft wurden 44705,
darunter aus gemischten Ehen 2148. 1232 Kinder aus ge¬
mischten Ehen wurden katholisch getauft . Die Taufe unter¬
blieb bei 461 Kindern. Durch Sekter -rediger wurden, soweit
bekannt , 58 Kinder ev . Ellern getauft. Evangelisch ge¬
traut wurden 12 113 - Paare . Von 1490 gemischten Paaren
wurden 767 evangelisch, 410 katholisch, 43 von Sektenprängenr
getraut - Ungetraut blieben etn-a 460 rein evangelische und
310 gemischte Paare . Von 29 212 verstorbenen Gemeinde-
gliedern wurden 26 884 kirchlich bestattet . Tie überwie¬
gende Zabl der nicht kirchlich

^
bestatteten

'
betrisst Kinder. Bei

464 Fällen von Feuerbestattung wurde ein ev . Geistlicher bei-
gezogen . Konfirmanden warpn es 34564 .

Ueber 1 ritte zur ev. Kirche fanden statt 170, darunter
von Katholiken 112 , von Dissidenten 53, Ausgetreten sind
534 Personen, darunter 57 zur katholischen Kirche, 306 za

- Dissidenten, 169 zu Freireligiösen oder ohne Anschluß at'



eine religiöse Gemeinschaft . Tie kirchlichen Kollekten be¬
tragen insgesamt 934 075 Mark, durchschnittlich 55,98 Psg .
ans den Kops der ev . Bevölkerung. Kirchliche Bauwesen ,
die einen Zuwachs an kirchlichen Gebäuden bedeuten , sind 2
zu verzeichnen, die Eberhardskirche in Tübingen und das
Gemeindehaus in Neuenbürg. Kirchenumbauten fanden 10
statt . Banwesen geringeren Umsangs sind in 47 Gemeinden
voraenommen morden . Ter Aufwand aus alle kirchlichen
Kauten betrug 713 835 Mk. (1910 : 906 945 Mk .) .

Bereinigung wnrttembergischer Gaswerke.
Tic Bereinigung württembergischer Gaswerke , der fast alle
diesbezüglichen Werke des Landes airgehören , hielt am
Freitag in Stuttgart ihre Jahresversammlung ab . An
der periodischen Prüfung der Gaswerke ohne technische
Oberleitung beteiligten sich 21 Gaswerke . Tie Bereinigung
lat hierfür 5 in der Praxis stehende , wissenschaftlich vor-
gebüdcte Techniker gewonnen, . wodurch mit verhältnis -
mäsig geringein Ausivand mindestens alle zwei Jahre eine
gründliche Revision des Gesamtbetriebes gesichert ist . Wei¬
terhin hat der Perein einheitliche Grundsätze hinsichtlich der
Pechnungs - und Betriebsbuchführung , der Abschreibungen,
svwch der Monats - und Jahresberichte ausgestellt und
Formulare dazu herausgegeben . Tie auf gleichmäßiger
Grundlage bearbeiteten Jahresberichte müssen nach Um-
fliisi des Betn '

ebsjahres der Vereinigung erstattet und
von dieser ru eine übersichtliche Zusammenstellung ge¬
bracht werden, NM so festzustellcn, mit welchem Erfolg
die Gaswerke in jiiLÜ einzelnen Betriebszweigen arbeiten .
Mil Befriedigung konnte auch auf die namhaften Vorteile
des gemeinsamen Absatzes von Teer und Gaswasser hin-
gtwiescn werden . Ter Bericht fand beifällige Aufnahme .
Oberbürgermeister Reiehle -- Ravensburg hielt euren
Vortrag über die Verwendung von Teer durch Gemeinden
sör das neue Strafenbausystem , die sogenannte Aeberli -
Makadamstrafch. Bei dem zunehmerrden Automobilverkehr
werden die Strafen stärker in Anspruch genommen , und
rascher abgenützt . Ta gelte es für eine möglichst lange Le¬
bensdauer des Slraßenkörpcrs zu wirken . Mit dem neuen
Strafenbansystem werde dies erreicht . Ter Schotter wird
in Teer getränkt , dann vier bis zwölf Wochen gelagert ,
während welcher Zeit sich die leichtflüssigen Bestandteile
des Teers in den Poren des Steines ablagern , sie aus - ,
stillen und so die Ausnahme von Tagwasser unmöglich
machen . Tie schweren Teerteile bleiben als Pechhülle an
der Oberfläche kleben . Erst hiernach wird der Schotter
eingebracht. Tas neue System sei zwar teuer , es ge¬
währleiste aber eine lange Haltbarkeit , beseitige die Stanb -
imd Geräuschplage, und werde sich nach iiftd nach sicher
durchsetzen. Für dm Gaswerke , sei es sehr wertvoll , daß
sich hier ein neues Teerabsatzgebiet eröffne . - Ter gemein¬
schaftliche Einkauf von Fittings - und Gasdrehwareu erweist
sich als sehr lohnend .

Tie Beeinflussung der Eisenbahnrenten durch
Rebe«bahnen Bei der Generaldebatte über den Etat
wurde im Landtag ' die alte Streitfrage wieder aufge-
grisfen , üb die Nebenbahnen die Eisenbahnrenten eines
Landes direkt ungünstig beeinflussen. Tie Erörterungen
darüber veranlaften nun die Generaldirektion der
Württembergs chcn Staatsbahnen zu genauen Er¬
hebungen über die Wirkung des Betriebes der Nebenbahnen
auf die Geschäftsabschlüsse der Eisenbahnen im ganzen .
Diese zahlenmäßigen Nachweise werden bei der künftigen
Behandlung der Eisenbahnfrage im Württembergischcn
Landtag eine bedeutsame Rolle spielen.

Oci« Zusammenschluß der württcmbergischcu Gc -
ittciudc - eamten . Ter Ausschuß des Vereins wüctt . Körpcr-
fchaftsbeamtcn hat es in seiner letzten Sitzung als die all¬
gemeine Ansicht bezeichnet, daß die bestehenden Vereine selbst¬
ständig bleiben wollen , es sich also höchstens um eine lose
Vereinigung handeln kann. Allzu groß dürfte die Zahl der
gemeinsamen Fragen nicht sein, zumal da die Betätigung
bei Landtagswahlen von Vereinswegen dem Ausschuß nicht
zweckmäßig erscheint . Sehr dringlich erscheint das Bedürfnis
nicht, abgesehen von etwaigen Schritten zum Pensionsgesetz -
entwürf , doch sollte der Verein der ihm angesonnenen Führ¬
ung sich nicht entziehen . Voraussetzung für die Gründung
eines Verbandes wäre aber, daß der Verband nur die wirk¬
lich gemeinsamen Interessen aller Beamten verfolgt, wäh¬
rend die Wahrung der Jirteressen der einzelnen Klassen von
Beamten den Sondervcreincn überlassen bleiben mutz.

Borsicht beim Unterschreiben des Bestellscheines ;
Schwindel wird mit allem, selbst den überflüssigsten Artikeln
getrieben ; es gibt aber einige Waren, die sich bei den Schwin¬
delst rmen offenbar besonderer Beliebtheit erfreuen. Beson¬
ders großer Schwindel ist in den letzten Jahren von Wein-
firmen betrieben worden. Ter namentlich von den gemein¬
nützigen Rechisauskunststellen ausgenommen« Kampf gegen
dies« Firmen hat bereits unverkennbare Erfolge gezeitigt.Einem unter nicht weniger als vier Firmen arbeitenden
Geschäft hat beispielsweist : am Anfang des Jahres 1912
das Handwerk endgültig gelegt werden könne» . Aber neue
Firmen bestehen und erfordern neue wachsame Bekämpfung.So ist gegenwärtig wiederum eine Berliner Firma bemüht,
durch ihre Reisenden namentlich bei kleinen und . kleinsten
Geschäftsleuten Bestellungen auf ihre ganz unverhältnismäßigteuren Weine zu erlangen . Tie Redegewandtheit der Reisen¬
den, das Ausmalen besondere : Vorteile und riesiger Ge¬
winne und das geflissentliche Verschweigen des mrt einer
Bestellung verbundenen erheblichen Risikos führen deun zum
Unterschreiben ' des Bestellscheins, auch wenn nicht die ge¬
ringste Aussicht vorhanden ist, die Ms dem Bestellschein ver¬
merkten Weine abzusetzen. Nicht allein Krämer, sondern
auch Grünwarert- und Milchhändler werden auf diese Weise
hereingelegt und aufs empfindlichste geschädigt. Ta es sich
um eine neue Firma handelt, ist es besonders erwünscht ,
das; alle, die sich geschädigt glauben, sofort geeignete Rechts¬
hilfe in Anspruch nehmen. Bemittelte tun gut, sich an ihren
Rechtsanwalt zu wenden , Minderbemittelten gewähren die öf¬
fentlichen Rechtsauskunftsstellen kostenlos Rat und Hilfe .

Stuttgart , 6 . Fcbr . Tom Präsidium des Ständischen
Ausschusses ist ein Gesetzentwurf über die zeitliche Versetz¬
ung der Beamten der Tierärztlichen Hoch sch nie
in den Ruhestand zugegangen .

Stuttgart , 3 Fcbr . Tie Besitzer der größeren Kaffee¬
häuser haben beschlossen , foriab statt 25 Psg . für die Tasse
Kaffee 30 Psg . zu nehmen .

Stuttgart , 3 . Febr. Eine Versammlung der Stutt¬
garter Schlosserinnung beschloß , den fttr 2 Fahre
abgeschlossenen Tarif zukündigen und den Gesellen einen
neuen Tarif vvrzulegen , der die jetzt bestehenden Lohnsätze fürältere Gesellen aus weitere 3 Jahre festlegen, die Minimal -
kcHne für Ausgrlernte jedoch herabsetzen oder ganz besei¬
tigen will. Eine am 1 . Febr . gehaltene Versammlung der

Gesellen Halle es abgelehnt , den 1911 durch Vermittlung des
Gkwerbegenchts zustande gekommenen Tarif zu kündigen .
Ter Versammlung wurde später die mittlerweile eingegangene
Kündigung seitens der Innung mitgeteilt.

Mundelsheim , 3 . Febr . Ter Fischer Krämer vom
nahen Schreyerhof hatte das Glück, eine achtpsündige Barbe
zu fangen. Wenn auch die gvätenreiche Barbe sonst wenig ge¬
achtet ist , in unseren sleischteuren Zeiten ist sie immerhin
begehrt .

Reutlingen , 3 . Febr . Gestern hielt der landwirt¬
schaftliche Bezirksverein — er ist mit seinen 2200
Mitgliedern der stärkste Verein des Landes - seine jährliche
Hauptversammlung ab. Nach der Erledigung des Geschäfts¬
berichtes wurde einstimmig eine Entschließung angenommen,in der das tiefe Bedauern über die Aushebung der
tierärztlichen Hochschule zum Ausdruck kam und die
Regierung dringend ersucht wird , die wertvollen Sammlungen
und die reichhaltige Bibliothek nicht durch Verkauf zu ver¬
streuen , sondern für einen etwaigen späteren Wicderbedarf
beisammen zu behalten.

Tübingen , 1 . Febr . In hiesiger Stadt herrscht z . Zt .
ein außergewöhnlich hoher Krankenstand , der Aerzte und
Krankenhäuser fast über ihre Kräfte in Tätigkeit hält . Die
meisten Erkrankungen sind - wohl infolge der ewig wech¬
selnden Witterung solche der Atmungsorgane . Dagegen
ist der Scharlach, d ; r zahlreiche Opfer forderte und auch zur
Schließung einer Kleinkinderschulc zwang , wieder fast ver¬
schwunden.

Nah und Fern .
Brand - und Unglücksfäkr .

In Stuttgart geriet am Hotel Silber ein einer
großen Automobilhandllmg gehöriger Kraftwagen in
Brand . Ter Benzinbehälter explodierte . Das Automobil
wurde größtenteils vernichtet . Tie Feuerwehr löschte vol¬
lends den Brand . Verletzt wurde niemand.

Bei der Einfahrt eines Schnellzugs in Warthausen
OA. Biverach ereignete sich an der Lokomotive ein Maschinen-
deftit . Um nachzusehen, wollte der Lokomotivführer Kunz die
Feuerungstüre öffnen . Im selben Moment riß sich diese
von selbst auf. Von den herausströmenden Gxrsen wurde der
Führer betäubt, stürzte ab und geriet unter den Tender.
Es wurde ihm der linke Unterschenkel vollständig abgefahren.
Ter Schwerverletzte konnte mit dem gleichen Zuge nach Bi-
b -rach geschafft werden , wo ihn Bahnarzt Tr . .Schlichte ver¬
band. In einer fahrbaren Trage wurde Kunz von Mit¬
gliedern der freiwilligen Sanitätskolvnne in das Bezirks-
lrankenhaus verbracht .

Einen schrecklichen Tod erlitt in Altenderne aus
Zeche „Preußen " bei Dortmund der Bergmann Ludwig G u s c,
der unter eine Maschine geriet , die ihm das Becken zer¬
malmte . Er war sofort tot.

Ter Kölner Roscnmontagszug .
Aus Köln wird vom Montag berichtet : Dem heutigen

R o j e n m o n t a g s z u g sah man mit besonderem Interesse
entgegen , sollte er doch die ersten Reformversuche in der
Praxis zeigen . Tank den Vorarbeiatcn des vom Oberbürger¬
meister embcrusenen Komitees ist es zunächst gelungen, eine
reichhaltigere Ausgestaltung des Zuges von zahlreichen Turn -
:lnd Gesangvereinen zu erreichen . Tie Bilder des Karneval-
zuges sind von den ersten einheimischen Malern entworfen
und durchgeführt worden . Vor allem ist es gelungen, dein
derben Kölner Humor glücklichen Ausdruck zu verleihen . Ter
Zug nahm seinen gewöhnlichen Weg . Ter Zudrang der
Fremden, für die etwa 30 Sonderzüge eingelegt waren, schien
infolge des ungünstigen Wetters nicht so stark zu sein, wie
im vorigen Jahr .

Eine unglaubliche Roheit .
In der Nacht vom Sonntag auf Montag fand inTrrec

eine Polizeipatrouille in der Karthäuserstraße einen fast voll¬
ständig entkleideten stark röchelnden Mann . Ein Rohling
hatte sich den unglaublichen Karnevalscherz erlaubt , dem Mann
das Hemd auszuziehen und so fest um den Hals zu ziehen ,
daß er unter den Händen der Polizei den Erstickungstod - er¬
litt . Tie Persönlichkeit des Täters konnte noch nicht sestge-
siellt werden .

Eine heißblütige Tänzerin .
Tie Ballettänzerin Mirbach vom Stadttheater in Kal¬

mar hat Montag nacht ihren Liebhaber, den Automobilhänd¬
ler Meyrel , erstochen . Es hatte sich ein Wortwechsel
entspannen, in dessen Verlaus Meyrel der Tänzerin eine
Ohrfeige versetzte, woraus dir Tänzerin ein dolchartiges
Messer zog und den Liebhaber erstach . Ter Tod trat auf
der Stelle ein .

Stürme in Schlesien .
Ter Wrststurm, der am Sonntag in ganz Niedrrschlrsien

wütete, hat auch in Breslau große Verwüstungen angerichtet.
Di« Witwe eines Zugführers wurde von dem Sturme so
heftig gegen eine Bordschwelle geschleudert , daß sie den da¬
bei erlittenen Verletzungen erlag . An der Kirche des' Eli -
sabctherinnen-Klostrrs riß der Sturm einen Teil der Tach-
bcheckung ab . Durch die hevabsallenden Ziegel wurde» zwei
wertvolle Fenster zertrümmert . Auch in den die Stadt um¬
gebenden Parkanlagen hat der Sturm arg gehaust .

Eine Explosiv «.
In Seebach bei Zürich erfolgte Montag nachmittag in

der elektra-thermischen Fabrik eine gewaltige Explosioir .
Jn dem Augenblick, als der Direktor Kühne daprir be¬
schäftigt war , einen Versuch mittels Wasserstosfgas vorzu¬
nehmen, explodierte der Rezipiend. Kühne war sofort tot .
Tas Gebäude wurde durch den Brand völlig zerstört . Ter
Schaden wird auf 100000 Fr . geschätzt .

Als Opfer eines Versehens gefalle «.
Ein Verbrechen , das an die Ermordung des Spielers

Roseitthol erinnert , hält die Stadt Jersey in Aufregung.
Zwei Männer mit in die Stirn gedrückten Mützen betraten
abends ein dicht besetztes Restaurant und feuerten, ohne ein
Wort zu reden , mehrere Schüsse aus den am Schenktisch stehen¬
den Arbeiterführer Thomas "Conny ab . Conay fiel tätlich ge¬
troffen zu Boden. Tie beiden Mörder flohen , verfolgt von
den Gästen und mehreren Polizisten. Es begann eine Jagd
durch die Straßen der Stadt , die schließlich mit der .Ver¬
haftung der beiden Verbrecher endete . Sie weigerten sich,
ihre Namen zu nennen, erklärten aber, gedungen zu sein,um eine bestimmte Person zu ermorden. Thomas Conay seidas Opfer eines Versehens ^ worden, indem sie ihn kür
Liese Person gehalten hätten.

Panik in einem Kincmatographen -Theater .
In einem Kmematogräphen-Theatrr in Newyorl an

der Houstonstraße wurde ein Film durch den elekirischen Fun¬
ken des Motors in Brand gesetzt, aber gleich wieder gelöscht.
Nichtsdestoweniger entstand eine furchtbare Panik unter den
tausend Zuschauern, welche derart in den Ausgängen einge¬
keilt wären, daß die Feuerwehr erst die Seitenwände nieder¬
reißen mußte, bevor sie die Leute befreien konnte . Zwei
Frauen wurden erdrückt, hundert Personen verletzt. Das
Theater war nur für dreihundert Zuschauer lcmzcssioniesi .

TpieL und Sport und Luftschiffahrt .
Errichtung einer Fliegerschule in Stuttgart ,Eine Fliegerschule wird nach einer Meldung des Stutt¬

garter Korrespondenten des „Deutschen Telegrafen" zu Beginn
dieses Frühjahrs von den Flugzeugwerken Baumann und
Freylag in Uni crtürkheim errichtet werden . In den
Untertüttheimer Flugzeugwerken werden Maschinen gebaut,deren Konstruktion von Professor Naumann stammt . Er hatan der technischen Hochschule in Stuttgart den Lehrstuhl für
Flugtechnik innc . Für die Fliegerschule , welcher sechs Flug¬
zeuge zur Verfügung stehen, liegen bereits eine Anzahl von
Anmeldungen von Flugschülern vor .

Gerichtssaal .
Die Automobilräuber vor Gericht .

Ter Ucbersall im Automobil auf den Chauffeur Wacker ,der seinerzeit großes Aussehen erregte, beschäftigte das Stutt¬
garter Schwurgericht . Angeklagt wegen versuchten
schweren Raubs waren der 20 Jahre alte Buchbinder Adolf
Kapp , der 18 Jahre alte Hilfsarbeiter Ernst Mittag und
der 17 Jahre alte Hilfsarbeiter Gotthilf Müller . Die
Angeklagten waren Ende Oktober v . I . stellenlos , sie wollten
Stuttgart verlassen . Tas hiezu notwendige Geld wollten
sie sich durch einen Gelddiebstahl bei dem Vater des Müller
verschaffen . Müller sollte zu diesem Zweck seinem Vater
ein Schlafpulver in den Most tun , worauf dieser aber nicht
einging. Ter Angeklagte Mittag ging in eine Apotheke
um ein Schlaspulver zu kaufen, wurde aber abgewiesen . Nun
wurde vorgeschlagen , bei einem früheren Arbeitgeber des
Müller , einem Wirt in der Holzgattenstraße, einen Tiebslahl
auszuführen . Sie nahmen Augenschein , da ihnen aber die
Schwierigkeiten zu groß erschienen, wurde davon abgesehen .
Nun kamen sic auf den Gedanken , sich eines Automobils zu
bemächtigen , um damit nach Frankreich zu fahren. In einer
Wirtschaft wurden die Rollen verteilt und auch ein eingehen¬der Plan verabredet. Darnach sollte der Angeklagte Mittag
auf den Autodroschkenplatz vor dem Hauptbahnhof gehen und
dort ein Automobil zu einer Fahrt nach dem Schattemvirts -
haus mieten, Kapp dein Chauffeur unterwegs einen Riemen
um den Hals werfen und Müller ihm Pfeffer ins Gesicht
streuen . Ties wurde auch teilweise ausgefühtt . Urttertvrgs
stiegen Kapp und Müller ins Auto ein . Mittag hatte sichneben den Chauffeur gesetzt, um gleich die Steuerung er¬
greifen zu können , Kapp saß hinter dem Chauffeur. Das
Auto war ein offenes , um den Chauffeur hcrcinziehen zukönnen . Als man sich dem Schattenwirtshaus näherte, warf
Kapp dem Chauffeur den Riemen uni den Hals . Dieser
wehrte sich mit Händen und Füßen und fiel dabei zumAuto heraus . Auf seine Hilferufe sprangen die Räuber
davon. Müller und Kapp sprachen am nächsten Tag da¬
von, daß sie die Sache hätten bleiben lassen sollen ; sie wur¬
den am vierten November verhaftet, Mittag dagegen erstEnde November in Hannover . Bei der Verhandlung be¬
haupteten Kapp und Mttag , daß sie nicht die Absicht gehabt
hätten , das Automobil zu rauben, sie hätten es nur Pis
zur Fahrt an die französische Grenze benützen wollen, um
es dort dann stehen zu lassen . Ten Chauffeur hätten sie
unterwegs entfernt und ihn übrigens nur , betäuben wollen.Ter Angeklagte Müller ist der am wenigsten Beteiligte. Von
allgemeinem Interesse ist , daß der Angeklagte Mttag das
Operieren mit Schlaspulver in einem Kinematographen ge¬
sehen hat . Die Geschworenen sprachen die Angeklagten der
versuchten räuberischen Erpressung schuldig. Bei Müller
wurde freiwilliger Rücktritt angenommen. Tas Urteil lau¬
tete sodann gegen Mittag und Kapp auf je ein Jahr Ge¬
fängnis unter Anrechnung eines Teils der Untersuchungs¬
haft . Müller wurde freigesprochen .

Zahl - er Fabrikarbeiterinnen in Preußen . Wie die
Zusammenstellung der Gewerbeaussicht von 1911 beweist, ist
die Zahl der Fabrikarbeiterinnen in Preußen um 33000
größer geworden , als sie im vorigen Jahre war . Jetzt be¬
trägt sie bereits 738 000. Ein schlechtes Zeichen für unsere
wirtschaftlichen Verhältnisse ist die Zunahme der jugendlichenArbeiterinnen von vierzehn bis sechzehn Jahren . Es sind
ihrer bereits 89 000 . Dieser Umstand beweist aufs neue,wie notwemig es ist, daß alle einflußreichen Faktoren, be¬
sonders aber die Schule dahin wirken müssen , daß die Schul¬
entlassenen nicht ungelernt ins Erwerbsleben strömen . So¬
gar Mädchen unter vierzehn Jahren , und Mir 1100 an der
Zahl , hat die Gewcrbeaussicht sestgestellt, trotzdem das Kin-
derschutzgesetz di« Beschäftigung Schulpflichtiger in den Fa¬
briken verbietet. Im Regierungsbezirk Berlin arbeiten allein
142000 Fabrikarbeiterinnen , im Düsseldorfer Bezirk 95000 ,Breslau 50000 , Potsdam 40 000, Fvanfiurt a . d . O. und
Liegnitz je 35 000 und Oppeln 33 000.

Handel und Volkswirtschaft .
Laudesp » oduktcnbörse Stuttgart .

Besicht vom 3. Februar .
Wenn man augenblicklich überhaupt von einer Stimm -

ung auf dem Getrsidemattt sprechen mag, so könnte man
solche in abgelausener Besichtswvche eher etwas ruhiger be¬
zeichnen, da Argentinien wesentlich größere Abladungen mel¬dete und mit seinem Angebot auch nachgiebiger war. Im all¬
gemeiner» wickelt sich der Verkehr wie schon seit vielen .Mo¬naten in ganz schleppender Weis« ab, die Käufer halten zu¬rück und wer nicht dringenden Bedarf hat, kauft nichts. Durch
diesen Umstand ist stets greifbare Ware gesucht und die For¬derungen hierfür sind unverändert hoch, daher erfreuen sichauch gute russische effektive Weizen reger Nachfrage . Kn
Gegensatz zu Norddeutschland , wo große Kälte herrschte, warbei uns unveränderliche Witterung bei ziemlich milder Tem¬
peratur . Ans heutiger Börse waren wiederum die Umsätze
nicht von großer Bedeutung, immerhin ist etwas bessere Kauf¬lust zu konstatieren. Wir notieren : Weizen würrt . 30—22Mark, fränk . 21 — 22 Mark, bayr . 21 — 23 Matt , Rumänin24.25- 24 .75 Matt , Ulka 24- 24.50 Matt , Saxonska 24.50bis 25 Matt . Azima 23 .75- 24.25 Matt , Laplata 23 .25bis 25. 25 Matt , Kansas II 24 .50—25 Matt , Kernen 20bis 22 Matt , Dinkel 14 - 15 .50 Matt , Roggen 18.50—Ist
Mach Gerste württ . 18— 20 Matt , daher. 18 - 21 Mark.Mach Tauber 20.50—21 Mark, fränk. 20 .50- 21 Matt ,Iutteraerste 17 . 25— 17 .75 Matt , Hafer württ . 15— 19 Mark,Americk 20—20.25 Matt , ruff. 20.50—21 . 75 Matt . Mais
Laplata 16- 16 .25 Matt , Tafclgries 34.59—35 Matt , MM
Nr . 0 : 34 .50—35 Matt , Nr . 1 : 33.50- 34 Mach Nr . 2 :82 .50- 33 Mach Nr . 3 : 30.50—31 Matt , Nr . 4 : 27 .50
bis 28 Mach Kleie 9 .50—10 Matt (netto Kasse) .Ulm , 1 . Febr . Zmn zweitägigen Pferdemarkt wa¬ren 482 Stück Pferde, meist nnttclschwere und schwere Ar¬
beitspferde znrn Verkauf ausgestellt . Einige größere HLnd-
Icrsilmon hatten auch größere Transporte rheinische und
belgische Pferde auf den Markt gebracht . Tas Pferdematerialwar durchweg gut, dagegen der Handel im Gegensatz zum
letzten Markt stau. Es kamen etwa 250 Verkäufe zustande , herdnren als höchster Preis 1600 Matt und als niederster80 Matt für ein Pferd bezahlt wurden. Gesamtumsatz Mk,220 000 . ,



A « S Stadt , Bezirk « ud Umgebung .
Faschiugsabsterbeu . In den gestrigen Tag blickten

noch einmal die Freudenstrahlen der schönen Faschingszeit
hinein. Schon am Nachmittag hatte die muntere Kinder¬
schaar uns ein recht buntes Bild vor Augen geführt . Bei
diesen hatte man die verschiedensten Masken, Kostüme und
Kappen erblickt, so daß man sagen kann daß auch sie gestern
ihren Maskenball gefeiert haben. Auch wurde beim gestrigen
Faschingsdienstag die Verbannung der Schweinemast aus
unserer Stadt in Erinnerung gebracht . Mit Schweinsblasen
und Transparenten zog eine Schaar Kinder durch die Straßen
wobei jeder Zuschauer lachen mußte. Am Abend schlossen
sich auch Erwachsene diesem Trubel an wodurch die Feier
des Tages noch mehr zum Vorschein gekommen ist.* Wir hatten gestern erst den 4 . Februar und doch
schon Fastnacht. Heute schon ist der diesjährige Karneval
zu Ende . Dieser Karneval war daher außerordentlich kurz.
Menschenfreundlich wie wir sind, wünschen wir allen ein
recht langes Leben . Trotzdem wird auch nicht einer unter
den vielen Millionen , die gegenwärtig die Erde bevölkern ,
noch einen so frühen Fasching erleben wie den diesjährigen .
Wir befinden uns jetzt im Anfänge des zwanzigsten Jahr -
Hunderts, und erst am Ausgange des deiundzwanzigsten
Jahrhunderts im Jahre 2285, wird der Karneval — vor¬
ausgesetzt , daß bis dahin Ostern noch immer nicht festgelegt
ist — wiederum so kurz, genauer, noch um einen Tag kür¬
zer sein . 1913 fiel Fastnacht auf den 4 Februar, und
2285 wird er auf den 3 . Februar fallen. In der ganzen
langen Zwischenzeit fällt Fastnacht nicht mehr so früh .
In den Jahren 2008 und 2l6o ist Fastnacht am 5. Fe¬
bruar. Aber der 4. Februar als Ende des Karnevals
kehrt sobald nicht wieder. 1845 fiel Fastnacht ebenfalls
auf den 4 . Februar, und im Jahre 2972 erst wird man
abermals am 4. Februar den Karneval beschließen .

* Herr O . Jüptner , Schwiegersohn des Herrn Haupt '
lehre« Monn hier ist von der Kgl. Domänverwaltung als
Pächter für das Kgl. Badhotel bestimmt worden.

* Heute vormittag verschied nach langem Leiden HerrFr . Gchmid , Schreinermeister. Mit ihm verliert unsereStadt einen Bürger von lauterem edlen Charakter , der sich

stets als eifriger Förderer der demokratischen Ziele ausge¬
zeichnet hat . Den Kindern wendet sich allgemeineTeilnahme zu.

Calmbach , 4. Februar . Die Weihnachtsfeiern wä . en
nun endlich auch vorüber , nachdem sie zwei volle Monate
beanspruchten. Von den Veranstaltungen seien aber nur
diejenigen zweier Vereine erwähnt Wie jedes Jahr so
war es auch diesmal im Schwarzwaldverein wieder am
schönsten und gemütlichsten . Da ist einmal kein so unge¬
mütliches Gedränge wie bei den anderen Vereinen, wo
dann die Stücke immer sorgfältig ausgewählt und eingeübt
werden. Ueberdies hat Fräulein Helene Brunner immer
etwas Neues , Apportes in pstto , wie diesmal den Krabbel¬
sack. Von den Stücken möchte ich nur „Unter der Dorf-
linde" v . Hr . Streich und ,,D' Schatzgräber" v . Aug.
Reiff erwähnen, die von allen mitspielendenDamen und Herren
sicher und natürlich wiedergegeben wurden . Fräulein Erna
Maier erfreute uns auch wieder mit ein paar Schubertlieder ,
welche sie mit bekannter Reinheit und Eleganz zu Gehör
brachte . Besondere Verdienste um diesen schönen Abend
haben sich die Herren Verwalter Schuster, Charlottenhöhe
und Adolf Haydt hier erworben, die keinen Weg und keine
Mühe scheuten, daß alles klappte. Interessant war es auch
bei der Feier des Musikvereins, hat er es doch verstunden,
trotz der vielen anderen Feiern seinen Mitgliedern auch
etwas zu bieten, und fand damit großen Anklang, denn der
Kronensaal konnte nicht alle fassen , so daß am letzten
Saun tag eine zweite Aufführung nötig war . Mit großer
Genugtuung konnte man die großen Fortschritte , welche
die hiesige Musik unter ihrem neuen Leiter aus Pforzheim,
gemacht hat. konstatieren. Sie steht mit ihren Leistungen
auf einer Höhe, welche große Aussichten bietet. Eine Glanz¬
leistung war das große Weihnachtspotpourie von Starke
„In festlicher Stimmung" . Einige komische Stücke wurden
ebenfalls vorzüglich gegeben und erweckten allgemeine Heiter¬
keit, so z . B . ver Musikerstreik. Der Liederkranz gab einige
präzis vorgetragene Chöre zum besten.

Vom Monat Februar. Der Monat Februar , der
den Uebergang vom Winter zum ersten Frühjahr vorbereitet,
ist auch zugleich der Monat der Lustigkeit und Ausgelassen¬
heit . Gleichsam als wollte die Menschheit zu erkennen

geben, daß mit Eintritt diese- Monats - doch' das Schlimmste
vorbei ist. Zwar kommt eS manchmal anders , wie ja auch
ein alteS Sprichwort von diesem Monat besagt, daß der
Februar oft nachhole , was der Januar (an Kälte) versäumt
habe ; und weil das eigentlich nicht zu seiner Rolle gehöre¬
besorge er das Geschäft „ grimmig" . Tatsächlich hat man
schon manchmal im Februar sehr große Kälte gehabt ; frei¬
lich auch laue Witterung, bei der man sich im Freien „an¬
sässig" machen konnte Hoffentlich kann man das diesmal
nicht, denn es steht geschrieben : „Wenn im Hornung die
Mücken schwärmen , muß man im März die Ohren wärmen ."
Besonders Lichtmeß gilt oder galt als bedeutungsvoller Tag :
„Lichtmeffen hell schindet dem Bauern das Fell ; Lichtmeffen
dunkel, macht dem Bauer zum Junker." Lieber den Wolf
als die Sonne möchte der Bauer zu Lichtmeß im Schafstall
haben . „Sonnt sich der Dachs in der Lichtmeß -Woche , geht
auf vier Wochen er wieder zu Loche. " Trockene Fasten
sollen ein gutes Jahr bedeuten Sankt Dorothee bringt
den meisten Schnee. „Wenn 's friert an Petri Stuhlfeier¬
friert es noch vierzehnmal Heuer. " Aber von langer Dauer
ist die Kälte selbst im allerschlimmsten Falle nicht mehr, denk
„nach Sankt Matheis geht kein Fuchs mehr übers Eis " -
Der Frost ist also um diese Zeit unzuverlässig geworden
derart, daß sogar der Fuchs ihm nicht mehr recht traut
Dann ist die Zeit , wo die Lerchen wieder eintreffen, ohne
umzukommen .

Letzte Nachrichten.
Sofia , 4. Febr . Von zuständiger Seite wird ge¬

meldet, daß die Beschießung Adrianopels gestern abend um
8 Uhr 7 Minuten begonnen hat . Bis 11 Uhr abends war
eine sehr heftige Beschießung im Gang ; von I I Uhr abends
bis 4 Uhr früh wurde dann das Bombardement nur gegen
gewisse Punkte konzentriert. Heute um 4 Uhr haben die
Bulgarien mit außerordentlicher Heftigkeit die allgemeine
Beschießung der Festung begonnen. Das Bombardement
dauert noch an . Von der Tschataldschalinie sind noch keine
Nachrichten eingelaufen.

DmlS und BWmz tzp: Hostnannschen Mchdruckerei
in WtMad . — Verantwortlich : L. Rein Hardt daselbst .

Oberamtssparkaffe Neuenbürg
— gegründet 1883 — mündelficher —

nimmt
Spareinlagen

von allen Bezinsangehörigen entgegen .
Zinsfuß 4 Prozent.

Halbmonatliche Verzinsung.
Kostenlose Ueberweisung von und nach anderen deutschen

Sparkassen ohne Zinsunterbrechung .
Kostenfreie Vermittlung von Einlagen und Rückzahlungen

durch Herrn Stadtsteger Gntbnb in Wildbad .
Postscheckkonto Stuttgart Nr . 1S04 . FernsprecherNr . 34.
Girokonto bei der Württ . Notenbankin Stuttgart .
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XL . Die Erneuerung z« 2 . Klasse muß mit
Vorlegung der Lose 1. Klasse spätestens bis zum10 . Februar 1013 , abends 0 Uhr , bei der hiesigen
Kgl . Einnahme geschehen. — Nach diesem Termin hat der
Spieler kein Anrecht mehr auf sein Erneuerungslos .
— Kauflose sind dagegen bis einschließlich der beiden
Ztehuugstage noch zu haben.
Wildbad, Der Kgl. Lotterie-Einnehmer

Vertin«ba»k
Telefon Nr. 4

Wildbad.
Uleine Remise
auf dem Güterbahnhofe

sowie ein
MM" Fahrrad "MI
zu verkaufen. Wer? sagt die
Redaktion. ii

u.

Meine

IW R »
beginnt Sonntag , de» 2 . Februar und endigt Sonntag , de« 0 . Februar

und bringe ich hervorragend billig zum Verkauf :
300 Stück gestrickte Kinder -Kittel a 18, 20 . 28 und 40 Pfg .

MM reiße Met-Lmkn -MMt !,
28 Paar Spachtel Tüll Gardinen prachtvolle Dessins

kosten Mk. 10 — 12 50 17 — 23 .- 24 . —
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Wäsche staunend billig .
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Karl Rometsch jr.
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sowie Reformleibche«
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zu sehr billigen Preisen .
Heschwiftev Isrerrnd .

Moderne
-Ainö-r- A Sport-^Wageri
aufm Sie auf alle Fälle sehr vorteilhaft billig bei

Robert Treiber.

Prima
Speise -

Kartoffeln
sind eingetroffen, zu haben bei

Wilh . Rath ,
Buchbindermeister.

7 — 8 75 12 -
Leib und Bett

Fe ner :
l Posten weiße Halbleinen 82 breit . . 80 , SO, 78 , 80 , 88 bis 1.28 Mk.
1 Posten weiße Halbleinen 160 breit . 1 .00 , 1.40 , 1.78 , 2 .00 , 2 .20 , 240
Rein Leine» . von Mark 1.28 p . Meter bis Mark 4 .00 alle Breiten .
1 Posten 80/80 fertige baumwollene Kiste mit Festo« . « Mark 1.00
1 Posten 80/80 fertige halbleinen mit Hohlsanm . . . . . a Mark 180
1 Posten gerauhte Baumwollflanell und Pique . 50 , 60, 70. 75 , 80 bis 1 .S0
1 Poster. Cretonne , Renfore « und Madapolau . 35, 40, 50, 60 , 85, 70 , 78
1 Posten 130 breite Damaste . . . . von 1.— bis Mark 3 .— p . Meter .
1 Posten 82 breite Damaste . von Mark 48 bis Mark 1.— Pr . Meter .
1 Posten halbleinene Haudtnchzenge . 20 , 25, 30 , 40 , 45 , 50 , 55, SO Pfg «
1 Posten Rein Leineu -Handtuchzeuge . . . . 75 bis Mark 1.— p . Meter-
Leib - « . Bettwäsche von der einfachsten bis feinste« Ausführung .

während dieser Zeit auf sämtliche Artikel
10 H 'vozent Wcibcltt .

kd . Lösest , T °leph ° « s » Willis ) rill .
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enbrev

Kechtsagentur undln -
kassobilro

und lei . 97 lei . 97
30N8l ? 0I'll6I '

UUA6U Xbnig-Xarlstrasse
— jeder H-rt — Villa De ? onte.

aucb Zweifelhafter
LrrnittelunA des Aufenthalts entwichener

Lcliuldner.

auS der Brauerei Ketterer, Pforzheim
keil u» ä äiwkvl

SW- in ganzen und halbe« Flasche « -M«
empfiehlt

Odr Weimers
Rathausgaffe.

Selbstge -
wässerten

frische«
empfiehlt A . Wlumenthak .

Ictschenbiev
Vorzügliche- Flaschenbier, hell und dunkel

in großen und kleinen Flaschen, direkt vom Lagerfaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

Weßtl , LmliAmmi.
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